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"ZUR SACHE SUCHT'

Suchtpravention ohne Mahnfinger

«Zur Sache Sucht»
mit Talkshow, Brazilnight
und Forumtheater

Wem es nicht passt, was auf der Biihne
passiert, der mischt sich ein. Und merkt
bald, dass die Sache mit der Sucht ziem-
lich vertrackt ist. Mit einer raffinierten
Idee betreibt die Gruppe «Theaterfalle»
Suchtprophylaxe.

In einem ersten Teil stellen die sechs
Schauspielerinnen und Schauspieler
sechs Figuren vor, ihre Lebenssituation,
ihre Probleme und Wiinsche. Zu sehen ist
etwa eine Sozialarbeiterin, eine ehemali-
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ge Fixerin, die jetzt an einem Kiosk arbei-
tet. Oder ein ausgeflippter, aufgestellter
Schulaussteiger.

Im zweiten Teil kommen die Zuschauer-
innen und Zuschauer zum Zug. Haben sie
eine bessere Idee, wie das Problem zu
16sen ist und wie die Figur auf der Biihne
aus ihrer meist vertrackten Situation her-
auskommt, dann rufen sie «Sackgass».
Die Spielleiterin unterbricht das Stiick
und die Rollen werden vertauscht: Der
Zuschauer betritt die Biihne, der Schau-
spieler schaut zu.

Diese Art von Theater nennt sich Fo-
rumtheater. Statt iiber Sucht zu diskutie-
ren, das Thema endlos zu zerreden, soll
eine personliche Auseinandersetzung mit
dem Problem herbeigefiihrt werden. Wer
eine Schauspielerrolle tibernimmt, merkt

—sehr schnell wie schwierig es ist, etwas
zu verindern. Privention durch den
Bauch, nicht mit dem Kopf.

Das Forum Theater gastierte an Schulen
und Offentlichen Anlidssen, wie z.B. an
einem Lehrlingsfest im Restaurant Atlan-
tis. Hannes Hug, der jugendliche Modera-
tor einer Musiksendung des Schweizer
Fernsehens, begleitete das Fest. Wer Fra-
gen zum Thema Sucht, zu Alkohol, Ziga-
retten oder anderen Drogen hatte, konnte
mitden Fachleuten diskutieren. Dies alles
ungezwungen, ohne Mahn- und Droh-
finger.

Eine Talkshow mit Expertinnen, Exper-
ten und Lehrlingen war fiir den Sonntag
morgen angesagt. Und am Nachmittag
stand eine fetzige Jam Session auf dem
Programm. =




	Suchtprävention ohne Mahnfinger

